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Fig. 51 Funde aus Bronze vom Dürrnberge, Fp 22. 1-3 3 /
5

, 4 1/1 n. G. 

1 Enden eines Halsringes [69] , Gratzenlehen, Fp 22 (7) , - 2 Enden ei nes Ha lsr inges [7G], Klammrciskapelle, 
Fp 22 (10). - 3 Kettenfragm ent [113], Hochbichel , Fp 22 (1 3). - 4 Ring [74], Simonbauerfeld, Fp 22 (11 ). 

zwei große Dop pelspiraln adeln (Fig. 48, 3, 4), eine schö ne Kette (Fig. 48, 5), Schwerter und Haumesser 
aus Eisen (Fig. 48, I, 2; 50, 1,2), La Tene-Fibeln aus Bronze mit Harzein lagen (Fig. 49, 2-4) und eine 
Schere aus Eisen (Fig. 50, 3) bemerkenswert. 

Die sicher zu datiercnden Funde gehören der Hallstattstufe C 
und der La Tene-Stufe Bund C an. Weitaus in der Mehrzahl si nd die 
Funde aus der genannten Hallstattstufe. 

B. Sicher festgestellte Gräber. 

Im Gegensatz zu den mißlichen Fundvcrhältnissen auf dem Dürrn­
berge sind wir bei ein er Reihe anderer kleinerer Gräberfeldcr ausgezcich­
net über die Lage dcr Kleinfundc untcrrichtet. 

Bei Groß-Köstendorf (Fp 51, 52) fanden sich auch eine Anzahl 
Hügelgräber. 

KLOSEm) hob in Fp 52 im Jahre 1907 ein Skclettgrab. Es liegt 370 
Schritte östlich von dem Bauerngute Schreiberroid, knapp rechts am 
Wege in den Sc hreiberwalcl. Der Grabhügel zeigte inn en eine Stein­

Fig.52 Fibeln aus Bronzc vom Dlirrn­
bcrge, Fp 22. 'I. n. G. 

I Vorderramsaukopf, Fp 22 (5), [99 1 J. -
2 Grubenmühle, Fp 22 ( 17), [260J. -

3 Bei dcr (irubenmühle [992 1. 

(Nach KVRLE, 1913, S. 17, Fig.2.) 

setzung und hielt 70 cm in der Höh e und 7'3 m im Durchmesser. An Funden wurdc 
Bronze, eine Gürtelschließe aus Eisen, eine Urne und Fragmente von mchreren Schalen 

ein e Kahnfibcl aus 
gchobcn. 

Über die Gräber von Fp 51 schreibt M. HELL: 
"Kaum 1 km nördlich von Köstcndorf crhebt sich am flachgeneigtcn, waldbcdccktcn Siidabhang dcs 

Tannberges (784 m) als westöstlich vcrlaufender, sc hm aler Höhenzug ein Platcau J ~~) von etwa 800 Schritt 

'.7) Mündlich e Mittcilung von O. KLOSE, Sa lzbu rg. 
188) Am zungenfürllligcn \I'cs tcnde dieser Il ochflächc 

findet sich ein "Burgstall" von bescheiden en DiJ11cn sionen. 
L:in cbcncr, drcieckigcr Platz ist nach zwci Seitcn durch dcn 
nach Norden Ill ehr, nach Süden weniger steil ZUIll bach­
umfl osse nen Fuß abfa llcndcn Bcrghang und nach Ostcn durch 
einen Wall und dahinter Iiegcndem " ll alsgrabcn" gcsc hlitzt. 
Gei eincr grüßten 13reite Ion nur 15 1/1 I',)r dell1 W~llc 

beträgt die L.ingc dcs Platzcs 20 /11. Der Schnitt l1:1ch 
West- Ost (Fig. 54) zeigt die wichtigstcn Mark Dcr Wall 
ist 8111 breit und 0'8111 hoch, eier Graben 7'5/11 brcit und 
I'S 111 tief. 

Vcrsuchsgrabungen ergabcn an I'erschic<!cllcn Ste ll en des 
Abhangcs gewöhnli chcn, dunkel ockerfarbigcn \\'allibo(\en 
IInter wclchem Moriinen sc hutt zutage tritt. Auf dem ebenen 
Platz zc igtc , icll dasse lbe Resultat ohn e Spur irgend we lcher 
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Länge und 70 Schritte Breite bildend, in ein er Meereshöhe von etwa 605117. Auf der österreichischen Spezial­
karte, 1 : 75000, KoI. VIII, Z. 14, li egt diese Lokalität unmittelbar unter der Ortsbezeichnung Schreiberroid. 

Auf dieser Hochfl äc he (Fig.54) li egen fünf Hügelgräber; wes twärts Grab 1, am Ostende die Hügel 2, 
3, 4, 5 nahe beisam men. Im Herbste 1911 hatte ich Gelegenh eit, die Gräber 4 und 5 zu öffnen. 

Grab 5 (Fig. 55) ste llt ein en Hügel von 0'1 l1l Höh e 
und 7'S m Basisdurchmesser dar. Unter ein er Erddecke 
vo n 0'1 117 zeigt sich ei n 0'4 m starkes, so rgfältig ge­
schlichtetes Stei ngewölbe, mit ei ner Pfeilhöhe von 0'5 l1l 

6 

3 

2 

Fig. 53 Fundc a ll s Eiscn von Hügclgräbcrn. "lu n. G. 

1, 2, 5 Lanzenspitzcn , BlIchberg . Pp 66 IM aUsce ]. - 4 Pfcrdc­
ücn sc, Buchbcrg, Fp 66 IMatl scrJ. - 3 Mcsser mit Schcid e 
alls Holz lind Rronzc , Köstcndorf . Fp 5 1, Grab 4 1l-l ELL 503]. -

6 Lanzcnspi tzc, Kiistcndorf, Fp 51, Grab 4 [HELL 502J. 

f ig. 54 j Lage der HLige lgräl'cr bei Köstcncl orf, Fp ] 51. 

(Aufgenoillmen von HELL.): 

Fig. 55 Grund- und Aufriß des Grabcs 5 
bei I~östcndorf, Fp 51. 

(Aufgcnommcn I'on HELL.) 

und einer Spannweite von 4'0 171, welches über der darunter li egend en, die Bestattung bergC'nden Erd­
chüttung err ichtet wurde. Die zur Hr:rstellung verwend eten 10-20 kg schweren Steine entstamm en dem 

anstehend en Moränenbodcn und dürften delll den Westfuß der Anhöhe umfli eßend en Bach entnolllm en 
worden sein. Die auf dem gewac hsenen Boden aufruh ende, etwa 2' 10111 im Durchmesse r haltend e, 2-3 cm 

1\ !lI t llrrcste. Im Bereiche cles Walles lind Graben s is t der diescn, nach strategischen Gesichtspunkten gcwäh ltcn , mit \1\ '3 11 

l30dcn wescntl ich dunklcr, jcdoch 011l1 c I\ ohlcnspuren und und Graben bewehrtcn Platz vo rläuf ig nicht gcgebe n wcrden ; 
enth iilt l iele hi s ZlI 20 /;1( schwl'rc Moräncn st einc, die liir einc chcnsowen ig is t cs tllnlicli, diese Lokalität ll1it den nahc ge-
kiin stli chc i\nll äufun g sprechen. L:.ine Daticriing kann rür Icgcncn Hall ~ tatthiigclgr;ibcrn in Zu sammcnhang ZII bringcn. 
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starke Aschen- Lind Kohl enschichtc enthält kleine, regellos verstreute Knochcnstückchcn als Reste ein er voll­
kommencn Brandbestattung; bei c fand en sich Bruchst ückc cincs Hauers sowie zwei In zis iven vo n sus 
scrofa. An eigentlichen Beigabcn konnte nur eine zerdrückte, aber vollkommen rckonstrui erbare Urn e (Fig. 56) 
gehoben werden. 

Grab 4 (Fig.57) ist mit cincm Durchmcsser von 4'5 In und einer 
Höhe von 0'5 In bedeutend kleiner. Hier stößt man schon unter eincr 
Erddeckc von 0'05 m auf das aus ctwas klein eren, 8-10 kg schweren 
Moränensteinen geschlichtetc Gewölbe, welches bei 1'70171 Spannweitc einc 
Pfeilhöhe von nur 0'20111 aufweist und di e unterste Erdschüttung deckt. 

Die Brandschichte birgt hier noch einige, unvollk01llmen verbrannte 
Skelettreste; bei c lag als Teil des Craniums ein Stück des linken Parietale 
und bei d eine teilweise erhaltene, rechtsseitige Tibia, woraus sich ein c 
nordöstlich-südwestliche Orientierung der zur Brandbes tattung ni eder­
gelegtcn Leiche crgibt. An Beigaben fand en sich zur Linken ein e kleinc 
Schüssel, eine eiserne Lanzenspitze (Fig. 53, 6) und ein Eiscnl11e:>ser 
(Fig. 53, 3) in einer Holzscheid e. 

Zeitlich stellen sich die beidcn Hügelgräber aLif Grund der Beigaben 
in die jüngere Hallstattzeit. 

Während die Hügel 2 und 3 noch intakt si nd , ist Grab I bereits, 
angeblich einmal erfolglos, geöffn et worden." 

Aus dem Grab von Ursprung (Fp 24) sind nur Metallfundc (Fig. 6'+ , 
auch der unmittelbar danebenliegend e Fundplatz 25 ein Grab. 

Fig.56 Urne IHELL 500] aus Grab 5 

bei l-(östcl1dorf, Fp 51. 1 G 11. G. 

(Nach Zcichnung \ 'on HELL.) 

4, 6) erhalten ; möglicherweise ist 

Ein iso li ert es Grab hob M. HELL im J ahre 1911 bei 
Grub (Fp 85). Er schreibt darüber: 

5c!Jnitt ab. 

a 

o~/s 

%A7Y 

Fig.57 Grund- und Aufriß des Grabes 4 bei Kiistel1-

dorf, Fp. 51. (Aufgenommen vo n HELL.) 

l- ig.58 Henkelkrug [1447] alls Ursprung, Fp 25. 3/, !1. G. 

I km östlich von Obertrum treffen nah e der Land ess traße Seckirchen- Obcrtrum im Walde zwei 
Fahr~~ge zusammen. Di e Stelle liegt nach der österreich ischen Spezialkarte I : 75000, "-01. VIII, Z. 14, 
unterhalb des Buchstabens ader Ortsbezeichnung " Mayerg ut", in etwa 535 l1l Meereshöhe. Hi er befind et 
sich ein einzeln stehender Grabhügel, den ich im Oktober 1911 öffnete. 

Der Hügel weist bei 16'50 In Basisdurchmesser eine Höhe von 1'60 /1l auf und besteht aus reiner braun­
gelber Erde (Fig.59). Südöstlich, etwas aus dem Zentrum ge rLickt, li egt die fast kreisrunde, \' SI71 im Durch-
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messer haltende, 2-3 cm starke KohIcn- und Aschenschi chte mit kl ein en Kn ochenres ten ein er vollkollJmen en 
Brandbes tattung, etwa 15 C1/1 über d eI1l gewachsen en Boden, im aufgeschüttetem Erdreich e des Hügels. 

Auf di eser Schichte stand en eine hohe Urn e (Fig.60, 1) 
unel zwei kl ein e Schüsselchen (Fig. 60,2,3). Mctallfunde fehl en. 
Der Gesam tcharakter der Gefäß e ve rweist das Hügelgrab in di e 
jüngere Hallstattzeit. 

LJ 
! :{ 

- - 0 

J 
Fig. 59 Grund- und Aufriß dcs H ligelgrabcs 

bei Gru b, Fr 85. 

(Aufgenolll lllen von HELL.) 

Fig. 60 Gefäße aus delll Grabe bei Grub, 
Fp 85 [HELL 395, 397, 396]. 

(Nach Zeichnung von HELL.) 

Wir find en an di ese m Hüge l ein Anfangss tadium se in es Aufbaues ge kenn zeichn et durch ein e 0'617l über 
eI er Brandschi chte ausgebreitete, fl achkuppenförmige Kohl en- unel Asch enschichte von 5 CI1l mittlerer Stärke 
mi t wenig KnochenbraneIst ückchen, die gege n den Rand hin auskeilt ; 
ihr horizontaler Durchmesser beträg t etwa 1'2 171. Nachelem di e Auf­
sc hüttung bis zur vollständigen Überd eckung der Gefäße gedi ehen 
war , wurd e noch der Res t des Leichenbranel es darauf gebreitet und 
eI ann erst eI er Grabhügel zur voll en Höhe ge bracht, wobei di e Kul­
minati on in oben genannter Ri cht.ung aus dcm Mittel geriet. " 

Fig. 61 L ilgC der H ügclr.;räber <!uf deI11 ßuchbe rg~, Fp 66. 

o geöffne te Gräber , ~ Intak te G r ~i b e r . 

(AufgenOllllll en vo n H ELL. ) 

IOig. 62 GrunLi- und Aufri ß des Grab es 2 
auf deI11 ßuchberge , Fp 66. 

(Aufgcn0I11111en von HELL.) 

Bei dem Mitterhof auf dem Buchberge (Fp 66) öffnete M. HELL ein e Gräben·eih e. Er schreibt darüber : 
"Aus dem fl achgc ncigtcn, walclbes tallcl encn Südhang des Bucltberges (796171) tritt in etwa 660 III 

Meereshöhe ei n kleiner, selbstä ndige r Höhenzug vor, in se iner Längs richtung dcm norclsüdlichen Strdchen 
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des Abhanges folgend. Der so gegen el en Berg hin abgeschnürte, fast ebene Pl atz ist etwa 170 Schritte 
lang, 40 Schritte breit und trägt sein er Länge nach ein e Reih e von acht Hü gelgräbern (Fig. 61). Drei von 
diesen Hügeln waren im J ahre 1911 zerstört, bezi ehungsweise von unkundiger Hand geö ffnet word en. 

Für die Eruierung der gehobenen Funde habe ich mein en · Dank auszusprechen Hochwürden ANToN 
ZIEGLER, inful. Stiftpropst in Mattsee, für di e gütige Überlassung vo n Grabbeigaben aus den Hügeln 1, 5 
und 6, und Frl. MARIE HERMANN, welch e über mein Ersuchen aus dem Aushub e vorgenannter Hügel di e 
bei der Grabung zurückgelassenen Gefäßres te hob. 

Am Hügel 2 hatte der Totengräber von Obertrulll GEORG F AND LER ein e " Versuchsgrabung" vor­
genomm en und hierbei Stücke ein er eise rn en Lanzenspitze sowi e einige Sch erben zutage geförd ert, dann aber 
die Grube wi eder zugeschüttet. 

Ich nahm ein e neuerliche Öffnung des Grabes vo r, wobei sich noch nachstehend es konstati eren ließ: 
Der 13'6171 im Durchm esser haltend e, 1'55 l7l hohe Hügel besteht aus rein er, bra\lngc lb er Erd e und birgt 
auf dem gewachsenen Boden eine zentri sc h gelegen e Brandb es tattung (Fig. 62). Di e etwa 3 cm starke 
Aschen- und Kohlenschichte bedeckt ein Oval mit den Achsenl ängen I 'S und 1'5 11l. 

Di e Verbrennung des Bes tatteten - nach dem Vorh andensein ein er Lanzenspitze handelt es sich um 
ein Männergrab - war eine vollständige, denn es zeigten sich vo m Skelette nur mehr kl ein e Knochenstückchen 
in der Brandschichte. Di e An ordnung der Beigaben ist aus Fig. 62 ersichtlich und umfaßt ein kleines 
Messer, ein e Lanzenspitze un e! ein e Gürtelschli eße aus Eisen sowi e ein e weite Schüssel (Fig.63, I), ein 
kl ein es Schüsselchen (Fig. 63, 2). 

Außer diesem , aus dem Grabhügel 2 stal11m end en Funde sind aus Grab 5 das Wandstück ein es Gefäßes 
(Fig . 63, 5), aus Grab 6 ve rschi edene Gefäßscherben (Fig. 63, 3, 4, 7), aus Grab I di e Schüsselwandstücke 
(Fig.63, 6) und aus den Gräb ern 1, 5 oder 6 Lanzenspitzen aus Eisen (Fig.53, I, 2, 5) und Kettenglieder 
einer Pferdetrense aus Eisen (Fig.53 , 4) erh alten. 

Sämtliche Scherben bes tehen aus mit Kalksand gemischtem Ton und zeigen schwarzen Bruch, während 
di e Oberfläche, fein gesc hlickt, ein e braun rote Farbtonung aufwe ist. Auch die Form und das Dekor der 
Gefäß e steht einander sehr nahe un d ve rweisen diese ganze Gruppe der Hügelgräber in di e jüngere Hall­
stattperiod e." 

Bei Hainbach (Fp 76) ist ein e Gräbergrupp e von 12 Hügelgräbern aufgedeckt wo rd en. Di e näheren 
Fundul11ständ e sind nicht bekannt. An Metallfunden fanden sich aus Bronze Doppelspiralnadeln (Fig.64, 
1, 2, 3) , ein offener Armring, ein Fingerring und all s Eisen ein Sc hwertblatt (Fig. 64, S) mit gut erhal tener 
Griffzunge und zwei Armringe (Fig. 64, 6, 7) mit ve rdickten End en. Im Verhältnisse ZLI den spärlich 
erhaltenen Metallfunden sind di e keramischen Überreste (Fig. 65; 66) sehr zahlreich. 

Diese Gräber gehören ebenfalls der jüngeren Hall stattzeit an. 

Am Haunsberge (Fp 7S) wurde 1907 ein Grabhügel eröffn et, der neben zwei Lanzenspitzen lind einigem 
Scherbenmateriale ein e fast vo ll stän dig erh altene Schüssel (Fig. 67) ergab. 

Bei Schleedorf (Fp lOS), längs der Höhe des nördlicll sich hinziehend en Bergrückens, 350 111 os tn ord­
östlich von Mölkham , knapp nebeneinander fand O. KLOSE l~" ) im j ahre 1903 sechs Hügelgräber, davon vier 
mit Brand-, zwei mit Skelettbes tattung. Di e Hügel waren rund 30 cm hoch und hi elten bis 60 Schritte im 
Umfange. Die Bestattungen lagen durchschnittlich 1 l7l tief, bei 2 Gräbern fand en sich Steinse tZLIn gen und 
bei Grab 111 5 cm unter dem ursprünglich en Ni veau ein kl ein es Eisenmesser und La Teil e-zeitli che Scherben, 
offenbar von ein er späteren Bes tattung herrührend. 

Die Inventare der Gräber sind ziemlich einh eitli ch ; unter and erem fand en sich Doppelspiralen, Nadeln 
und Doppelspiralfibeln aus Bronze, einige Ringe, eisern e Lanzenspitzen und Messer, Gürtelh aken, Besc hl äge 

und Zaumzeug (siehe Fig. 71) . 

log) O. KlüSE 1905, S. I f g. 

XVI! 15 
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Di e Keramik bes teht durchwegs aus feinem Ton, ist sorgfältig gearb eitet, meist schön, auch polychrom 
verz iert. Es sind Urnen, Schüssel und fußschalen (Fig. 68; 72). Ein seltener Fund ist die zweigliederige 

Fig.: 63 Gefäßfraglllente alls Gräbern auf delll Buchberge, 
Fp 66. I,' , n. G. 

(Nach Zeichnungcn von HELL.) 

1, 2 Aus Grab 2 [HELL 505, 506]. - 3, 4, 7 Aus Grab 6 
[HERRMANN ; Mattsee]. - 5 AllS Grab 5 [H ERRMANN J. -

6 Aus Grab I [H ERR.vIANNI. 

Fibel (Fig. 69). Metall- und Keram ikfunde verweisen 
die Gräb er in die jüngere Hallstattzeit. 

Bei der Fischermühle (Fp 105) haben A. PETTER 
und O. KLOSE l no) im J ahre 1902 die Inventare aus 
zwei Gräbern gehoben. Die beiden geöffneten Gräber 
befanden sich auf der Höh e des Bergrückens, der sich 
800111 nord west li ch von der Fischermühle (nördlich 
von Weng bei Neumarkt-Köstendorf in Salzburg) 
erhebt, 10 Minuten östlich von dem auf der Spezial­
karte angegebenen Höhep unkt 628. Es waren Hügel­
gräber von flach gewölbter, ovaler f orm , mit Lehm 
ausgefüll t. 

Grab I war ein Brandgrab, und zwar war der 
Leichenbrand in der nörd lich en Hälfte des Grabes 
ausgebreitet. Auf dem mit kalzinierten Knochen­

res ten vermengten Koh lenklein lag ein e eisern e Gürtelschließe (Fig. 71,9). In der süd lichen Hälfte des Grabes, 
neben dem Leichenb rande, stand ein e größere (Fig. 72, 2) und ein e kl einere (Fig. 72, 5) Schale. 

3 

Fig. 64 F"nue aus Gräbern. 1-5 aus Bronze, 6--8 alls Eisen. 1- 7 ' 3. 8 6/, n. G. 

Ilainbach, Fp 76: 1-3 Doppclspiraln auel n [1 233, 123.5, 1237J. - 6,7 Ringe 11 232, 123 1). - 8 Oberteil eines 
Schwertes [1 383 1; Ursprung Fp 24: 4 Halbmonctfönniges Blecl1 [1238J. - 5 Ring (12301. 

'0°1 I,LO~E, 1905 S. I fg. 
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Fig. 65 Gefäßformen a ll s Gräbern bei Hainbach, Fp 76. 

(Nach Zeichnungen von F. J.(ULSTRUNK.) 

6, 7, 10 Alls Grab IV [1 39 1, 1390, 1423]. - 1, 11 , 13, 16,9 AllS Grab V [1 387, 1385, 1424, 1386, 1388]. -
17, 14 AllS Grab VI [1429, 1425]. - 18 AllS Grab VIII [1420]. - 4, 8 AllS Grab X [1431, 1399]. -
2, 3, 12, 19 AllS Grab Xl [1435, 1428, 1422, 1426]. - 15 Aus Grah X li [13~71 . - 5 Unbestimmt [1 3951 

15" 
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Fi :.:. nn CIl'1:i ßfraglllcnll' OIIi' Grühcrn hei Ilainhilcll 1'(1 76. J,:; I 11 die lihrii(cn 
11) 11. G. 

(Nach Zl'icilnllllgl'n \ "(In 1=. f<u ,mv,,,.) 

J, ci ' \11" (Jr:lh 111 11..t1'l, 1.1;{-1I. 2 .. \IIS "rah \' "lHIlI. 3 1\ 11' (irilh VI II.ßIJI. _\ AllS Grah IX 

" . -1 31· '\ All ' (,r.th XII 11 -1121. - 7 ,\ 11' (Inh \'111 II 'BIl]. - H L nllc-till1ll1t [I.ßBJ. 



Fg. -, :>_. ü:,:,e-l \ H:mnsi:'", cl' 

F iJ .: [: \'.\\ I;:,. ,BI. 1 t n. G. 

(. 'ach ZdCt:1t.u:~ \ n J, W_·, GER-) 

ne:. li~1 Z'H"gl ",kngt' I-V'· .11, f,r~nz,' 
\ n ;::,'hke t,lli Fp 1116 113v1). 

I t. 1 .. t. 

~rnt> 1 {IM"h I' LO<'5. ~\g HJü..1. T.lf I~ 

Fig . G8 Gefäße \'on Schleedorf, Fp 10 (n<1ch I\LOSE . .\Il~ Hl\)./. 1';\1. I) , t "', 11 LI 

Aus Grab 111 [1219] . - 2 r\1IS Grab I [12./3 1· 

und von Osten nach Westen bestattet. Da das Terrain in alt!.'r Zl'it st'lrk :>u1I1pt'ig \l'nr, sinti ~ll\\'llill 1,lltll'lW II 

als auch die Metallgegen tände sehr schlecht erhaltl'll. 



11 8 Urgeschichte des Kronlandes Sa lzburg 

Auf dem Oberl eib e des Bestatteten fanden sich : drei Brill enspiralen (Fig. 70, 4-6), zwei Doppelspiralen 
(Fig.70, 1, 2), ein e davon noch mit Baumrin de bedeckt, un d eine klein e Doppelspiralfib el (Fig. 70, 3). In 
der Beckengegend ein e große eisern e Gürtelschli eße (Fig, 70, 9) mit zwei dazugehörigen Kettengli edern 

.9. 

a . 

: ... ;~;, : i r • 

,,~ , ,. 
.9,e. 

Fig. 70 Funde alls Grab 11 bei eier Fisc ilermLiillc, Fp 105, ' / 2'0 n. G. 

1- 6, 9 e- g alls Bronze, die andcren alls Eisen. 

(N~cil KLOSE, 1905, Taf. 1. ) 

I, 2 Doppel s pir~l n ~de l n [1213, 1214]. - 3 Doppclspiralf ihcl [12 151. - 4-6 Bril len­
spi ralcn [1209- 12 11]. - 7 Glirtclsc ill ießcnfraglllcnt l 12201. - 80-c Lanzcnspitzcn­
fragmcntc [1 230]. - 0, D b, C Glirlc lscil licßc [12 16, 1222, 1223J. - 9 e, /, g Nägel [1 228, 

1226, 1227]. 

(Fig. 70, 9 b, c), zwei Bronzenägel, Bro ll zek nöp fe (Fig. 70, 9/, g) vo n versc hi edener Ges talt LInd Grö ße und ein 
Stück Leder mit Bronzeknöpfen (Fig.70, 9 e). In der Nä he lag das Fragment ein er kl ein eren eise rn en 
Gürtelsch ließe (Fig. 70, 7). 
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1. 2. 

Sehll 

Fig.71 Funde a ll s Hüge lgräbe rn bei der Fischerllliih le, Fp 105, lind Sch!cedorf, Fp 108. 

7, 10, 11 , 14 0 alls Bronze, elie anderen alls Eisen. 

(Nach KLOSE, 1905, Taf. 11 ). 

Fp 105, Grab I: 9 Gii rtelschl ieße [1 357]. - Fp 108, Grab 1: 3 Lanzen spitze [125 1]. 

4 Gürte lh aken [1 300]. 5 Messer [1303]. 6 (I, b, C LanzcnspitzenfragJl1ente [1306]. 7 Fibcl 

[1 3071. - Grab 11 : 8 Messerfragl11ent [130R]. - Grab 111 : 10, II Ringe [1 3 11 , 1310]. 

13 Messer [1 309]. - Grab IV : I, 2 Lanzenspitzen [1 252, 1253]. 14 (1-0 Tei le eines 

Pferdegeschirres [1 3 19-1340]. - Grab V: 12 Giirte lschlicße [1 344]. 15 Messer (1 347]. 

16, 17 Knöpfe (Avers und Revers) [1 345, 1346J. - Grab VI: 18 Messer [1 356]. 
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Fig. 72 GcWl.\e alls H ligc tgräi.Jcrn bei eie r Fischcr l11 i'1 ht e, Fp 105, lind Sc hl ccdo rf, 
Pp 108. 4, 7- 10, 12- 17 ' / , 11. G. 

(N ach I,LOSE, lü05, TaL Jll.) 

Pp 105, Grab I : 2 [1 244], 5 [1 245] ; Grab 11 : 41 1248) , 13 [1 247], 16[12171. _ 

Fp 108, Grab I : 3 [1 2431, 12.[ 1200], 15 [1240J; Grab 11: 6 [1 220], 7 [1 20 1] ; Grab 111: 

1 [121D] , 8 [1 254) , 10 [1241 1; Grab IV: D 11 2491. 14 (1 246J, 17 (1 2 18) ; Grab V: 

11 11 242 1. 



o. I(vRLE, formen der fund plätze 121 

In der südlichen Hälfte des Grabes fanden sich bei den Unterschenkeln die Reste einer eisernen Lanzen­
spitze (Fig. 70, 8 a, b, c) und weiter zur Brust herauf der Reihe nach eine große Urne (Fig. 72, 16), eine etwas 
plumpere (Fig. 72, 13) und eine schöner geformte (Fig. 72,4) Fußschale. 

Bronze-, Eisen- und Keramikfunde verweisen die Gräber in die jüngere Hallstattzeit. 

C. Vermutliche Gräber. 

Hier sind alle Fundplätze geführt, deren Fundinhalt (insbesondere menschliche Skeletteile) auf eine 
seinerzcitige Bestattung schließen läßt, die aber zur Zeit der Ausgrabung nicht mehr erkannt wurden oeler 
erkannt werden konnten. Hierher gehört Fp 5, vielleicht Fp 20, dann Fp 25, 29, 113 und 114. Endlich ist 
noch eine Reihe StreufuneIe (S. 79,80) bekannt, die mit mehr oder weniger Wahrscheinlichkeit aus Grab­
inven tarcn stammen mögen. 

D. Bestattungsarten. 

Einc auch nur annähernel vollzählige Aufzählung kann hier nicht gcgeben werden, ela wir infolele mangel­
hafter Kenntnis von Fundverhältnissen nur sehr lückenhaft über die Begräbnisformen informiert sinel. Im 
ganzen sind 66 Gräber bekannt. 

Sichere H ü gel g r ä bel' kennen wir 27, davon die Mcflrzahl mit Steinsctzung. Über F la c h­
g r ä b erliegen keine Berichte vor; sie dürften aber auf elem Dürrnberg üblich ·gewesen sein. 

S k eIe t t g r ä b erkennen wir 25. Ihre Zahl ließe sich noch um ein Bedeutendes erhöhen, wenn 
die mit Skelettresten vergesellschafteten FuneIe vom Dürrnberge sich alle bestimmten Gräbern zuteilen ließen. 
Von B r a n d g r ä b ern sind IO bekannt, obgleich auch hier zu bemerken ist, daß die Spuren der Brand­
bestattung von älteren Ausgrabungen uns vielfach nur recht mangelhaft überliefert sein mögen. 
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